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Deutſchland. 

a Berlin, 17. November. Die amtlichen 
Blätter haben in der letzten Zeit eine ganze Au⸗ 
zahl von behördlichen Bekanntmachungen ver⸗ 
öffentlicht, in welchen den verſchiedenſten freien 
Hülfskaſſen die Beſtätigung ertheilt wird, daß ſie 
den im neuen Krankenkaſſengeſetz enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen entſprechen. Aus dieſen Bekannt- 
machungen geht hervor, wie wenig berechtigt bei 
ter parlamentariſchen Berathung über die Kran⸗ 
kenkaſſennovelle die Aeußerungen waren, welche 
von der Neuregelung der Verhältniſſe der freien 
Hülfskaſſen den Untergang der letzteren voraus⸗ 
ſehen wollten. Die Hülfskaſſen hätten auch 
weiter bejtanten, ohne Schaden zu nehmen, wenn 
ſämmtliche im Entwurf zum neuen Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetze von den verbündeten Regierun⸗ 
gen nach dem Grundſatz der gleichen Vertheilung 
von Licht und Schatten gemachten Vorſchläge auf 
Aenderung der Hülfskaſſenverhältniſſe im Reichs⸗ 
tage zur Annahme gelangt wären. 

zun Wie ſehr mit dem am 1. Oktober 1891 
in Kraft getretenen Gebrauchs muſterſchutzgeſetz 
einem vorhandenen Bedürfniß entſprochen worden 
iſt, beweiſt wohl am Beſten der Umſtand, daß 
im Patentamt au Gebühren für Gebrauchs⸗ 
muſter in einem Jahre etwa 130,000 Mark ver⸗ 
einnahmt ſind. Dabei haben die Patentgebühren 
nicht nur keinen Rückgang, ſondern gleichfalls 
eine Erhöhung erfahren. 

— Die fonfervative Fraktion des Abgeord⸗ 
neteuhauſes hat, ſo berichtet die „Kreuzzeitung“, 
ihre Berathungen über die Stenergeſetze begon⸗ 
nen. In der Generaldiskuſſion über die Grund⸗ 
züge, welche dieſe erſte Sitzung ansfüllte, ftellte 
ſich heraus, daß die Fraktion faſt einſtimmig der 
Anſicht war, daß den Grundlagen der vorgelegten 
Geſetzentwürfe zuzuſtimmen und der eruſte! Ver⸗ 
ſuch zu machen ſei, alle drei Geſetze zu Stande 
zu bringen, unter der einen Vorausſetzung: daß 
die Frage der Reform des Wahlgeſetzes in einer 
für die konſervative Partei annehmbaren Form 
noch in dieſer Seſſion gelöſt wird. An Bedenken 
im Einzelnen fehlte es ſelbſtverſtändlich nicht. 
Am ſchwerwiegendſten waren diejenigen, welche 
gegen das Ergänzungsſteuer⸗Geſetz geltend ge⸗ 
macht wurden. Dieſelben richteten ſich nicht nur 
gegen Einzelheiten des bezüglichen Entwurfes, 
ſondern betrafen auch in erſter Linie die Frage, 
ob ie beſondere Beſteuerung des fundirten Ein⸗ 
kommens nicht zweckmäßiger innerhalb des 
Rahmeus der Einkommenſtener erreicht werden 
könne. 

— Die königlich baieriſche Regierung hat 
bei dem deutſchen Bundesrathe einen Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht. wodurch die Gewerbeordnung 
in Bezug auf den Hauſirhandel abgeändert wer⸗ 
den ſoll. Der Kernpunkt der beantragten Maß⸗ 
regeln iſt in der Beſtimmung zu erblicken, daß 
der Hauſirſchein, der für die Dauer eines 
Kalenderjahres ertheilt wird, — aber auch auf 
kürzere Zeit beſchränkt werden kann — den Yu: 
haber berechtigen ſoll, nur im Bezirke derjenigen 
Bebörde ſein i zu betreiben, die 
dieſen Schein ausgeſtellt hat; will der Inhaber 
ſein Gewerbe auch auf andere Bezirke ausdehnen, 
jo iſt er verpflichtet, flet8 von neuem 
die Erlaubniß der betreffenden Behörde ein⸗ 
zuholen. Bei der Ertheilung dieſer Erlaubniß 
ſoll die Bedürfnißfrage maßgebend ſein. Die 
„Konſ. Korr.“ zweifelt nicht daran, daß ſolche 
Beſtimmungen zu einer gewiſſen Einſchränkung 
des Hauſirhandels führen könnten; aber fie 
gehen doch noch lange nicht weit genug. Der 
königlich preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat denn auch, als er Ende vorigen 
Jahres die Handelskammer zu einer gutachtlichen 
Aeußerung über dieſe Frage aufforderte, die 
weitergebende Beſchränkungen ins Auge gefaßt. 
Nach der erwähnten miniſteriellen Umfrage war 
u. a. beabſichtigt, eine Reihe von Handelsar⸗ 
tikeln, wie Luxusſachen, Tuche, wollene und 
balbwollene Stoffe, Leinen, Bettzeuge, Schuh⸗ 
waaren und dergleichen vom Gewerbe im Umher⸗ 
ziehen auszuſchließen. Sollte alſo — wie wir 
hoffen in nächſter Zeit — im Bundesrathe eine 
das Hauſirgewerbe betreffende Geſetzesvorlage 
ausgearbeitet werden, ſo wird man erwarten 
dürfen, daß neben dem baieriſchen auch der 
preußiſche Vorſchlag Berückſichtigung finde, und 
daß dabei das Hauſiren mit Vieh und mit Raten⸗ 
looſen ebenfalls verboten werde. Ferner wird in 
dieſer Vorlage auch auſ den Schutz des Publi⸗ 
kums wie des ſeßhaften Gewerbes vor dem 
immer mehr überhand nehmenden Detailreiſen 
Bedacht genommen werden müſſen. 

— Staatsminiſter von Maybach vollendet 
am 29. November ſein 70. Lebensjahr. Während 
ſeines diesjährigen Sommeraufenthalts im 
Engadin wurde er, wie die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet, von einem ausſchlagenden Pferde getroffen 
und verletzt. Die Folgen dieſes Unfalls ſind 
aber völlig ausgeglichen und Herr v. Maybach, 
der ſeit einigen Wochen wieder nach Berlin 
zurückgekehrt iſt, erfrent ſich zur Zeit der beſten 
Geſundheit. f 

— Der Herausgeber der in voriger Woche 
vor ihrem Erſcheinen beſchlagnahmten anarchiſtiſchen 
Zeitung, Vergolder Hermann Leimert, der vor 
einigen Tagen ſchon verhaftet, aber wieder frei⸗ 
gelaſſen wurde, iſt Dienſtag früh von Neuem in 
ſeiner Wohnung verhaftet worden. 

— Der Verein für Beſſerung entlaſſener 
Strafgefangener hat der Landwirthſchaft in den 
letzten vier Wochen wieder 382 Arbeiter zuführen 
tönnen. Die Nachfrage nach derartigen Arbeits⸗ 
kräften war gerade in den letzten Wochen eine 
außergewöhnlich ſtarke, weil vordem wegen der 
Choleragefahr zahlreiche Stellen unbeſetzt ge⸗ 
blieben waren. Insgeſammt hat der Verein in 
dieſem Jahre ſchon 2372 Straſentlaſſene in 
Arbeit bringen lönnen, während 2985 Straf⸗ 
eutlaſſene die Vermittelung des Vereins nach⸗ 
geſucht haben. 

— Deutſchfreiſinnige Proteſtverſammlungen 
gegen die Militärvorlage fanden in den letzten 

gen in Nürnberg, Raſtenburg, Marggrabowo, 

euſtadt a. H. und in Freudenberg (Würtemberg) 
Halt, Die Verſammlungen in Lemgo (Lippe) und 
in Baden erklärten ſich dagegen mit der Be⸗ 
willigung derjenigen Mehrausgaben einverſtanden, 
welche durch die Einführung der geſetzlichen 
zweiſährigen Dienstzeit unter Beibehaltung ber 
= Faro ee bedingt werden. 

u, Der ſozialdemokratiſche Parteitag be 
ſchäftigte fich geftern mit der Halter } 
erſtatter Albin Geriſch. Der für Dentſchland 


beſte Tag dafür fei entſchieden der erſte Sonntag 


Bericht 
auf daſſelbe Niveau, wie 


Arbeiterſchaft mit den 
klaſſenbewußten Arbeitern der ganzen Welt für 
den Achtſtundentag und die internationale Rege⸗ 
lung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung im Sinne der 
bekannten Pariſer Reſolution. Um die Feier zu 
einer einheitlichen und dadurch in ihrer Wirkung 
nach Außen zu einer möglichſt impoſanten zu ge⸗ 
ſtalten, beſchließt der Parteitag, daß, wie im 
Vorjahre, ſo auch in Zukunft, die Leitung der 
Feier der politiſchen Organiſation, der Partei, 
zufällt. — Als die würdigſte Form der Feier er- 
achtet der Parteitag die Arbeitsruhe. Da jedoch 
weder durch die Beſchlüſſe des internationalen 
Kongreſſes in Paris, noch durch die des Kon⸗ 
greſſes in Brüſſel die Arbeitsruhe zur unbeding⸗ 
ten Pflicht gemacht, es vielmehr den einzelnen 
Nationen überlaſſen wurde, den gegebenen Um⸗ 
ſtänden gemäß zu handeln, da ferner die Art der 
Feier durch die jeweilige Geſchäftskonjunktur in 
erſter Linie mit beſtimmt wirt, beſchließt der 
Parteitag eine für alle Zeit gültige Norm nicht 
zu ſchaffen, ſondern die Beſtimmung über die 
Art der Feier den jährlichen Parteitagen zu über⸗ 
laſſen. Mit Rückſicht auf die zur Zeit herrſchende 
wirthſchaftliche Miſere, die einen geſchäftlichen 
Aufſchwung bis zum nächſten Frühjahr als völlig 
ausgeſchloſſen erſcheinen läßt, hält der Parteitag 
die Proklamirung der allgemeinen Arbeitsruhe 
für den 1. Mai 1893 als undurchführbar und 
beſchließt daher, die Feier am Abend des 1. Mai 
abzuhalten.“ 

Eine allgemeine Arbeitsruhe, ſo führte der 
Redner weiter aus, würde großen Schwierigkeiten 
begegnen. Zwar ſei die Hoffnung leitender 
Kreiſe, die Sozialdemokratie zu einem Putſch zu 
bewegen und ſie zu vernichten, durch die muſter⸗ 
hafte Haltung der Genoſſen vereitelt worden. 
Aber man ſtehe jetzt doch nicht mehr Einzelunter⸗ 
nehmern wie vor zwei Jahren, ſondern Unter⸗ 
nehmerverbänden gegenüber, und bei der herr⸗ 
ſchenden volkswirthſchaftlichen Mijere ſei die ger 
werkſchaftliche Orgauiſation nicht ſtark genug, 
ihnen den Kampf anzubieten, da ſie dem Auſturm 
des Kapitals nicht gewachſen ſind. Wir glauben 
es daher nicht verantworten zu können, die beiten 
Kämpfer den Feinden auszuliefern durch Prokla⸗ 
mirung der allgemeinen Arbeitsruhe. Vielmehr 
ſoll der Gedanke der allgemeinen internationalen 
Solidarität nur durch eine Abendfeier am 1. Mai 
zum Ausdruck kommen. Im Auslande, z. B. in 
Oeſterreich, wo man der Feier gerade für 1893 
eine erhöhte Bedeutung beilegt, wird man über 
dieſen Vorſchlag zwar etwas enttäuſcht ſein; aber 
die angegebenen Gründe ſind doch durchſchlagend 
geweſen. 


— Aus Marolko wird der „Nordd. Allg. Z.“ 
berichtet: Am 2. November warf die deutſche 
Kreuzerfregatte „Gneiſenau“ im Hafen von Caſa⸗ 
blanca Auker. Der Kommandant, Korvetten⸗ 
Kapitän Stubenrauch wurde am Hafen unter 
Vortritt des deulſchen Vizekonſuls von den Chefs 
der in Caſablauca anſäſſigen deutſchen Handels⸗ 
häuſer (Franz Neumann, etablirt 1876, Brandt 
u. Toel, feit 1883, H. C. Nützel, ſeit 1892) 
empfangen und nebſt den übrigen Offizieren der 
Fregatte bewirthet. Trotz der Bedeutung Caſa⸗ 
blancas iſt die „Gneiſenau“ ſeit 1875 das erſte 
deutſche Kriegsſchiff, welches in dieſem Hafen die 
Flagge zeigt. Nach einem Aufenthalt von zwei 
Tagen dampfte die „Gneiſenau“ nach Mogador 
weiter, um auch dort einige Tage zu verweilen 
und dann, ihrer Beſtimmung gemäß, nach Süd⸗ 
amerika weiter zu reiſen. Zwei deutſche Dampfer⸗ 
linien laufen bereits ſeit drei Jahren regelmäßig 
die marolkaniſchen Häfen an und bezeigen hier⸗ 
durch, daß Deutſchland nach Abſchlug des Ver⸗ 
trages an dem Handel Marokkos keinen geringen 
Antheil nimmt. Ein öfteres Anlaufen deutſcher 
Kriegsſchiffe dürfte unſer Anſehen nur fördern, 
auch könnten ſich die nach Kamerun beſtimmten 
Fahrzeuge hier billigſt verproviantiren, da der 
Werth ſämmtlicher Lebensmittel kaum an die 
Hälfte der in Deutſchland zu zahlenden Preiſe 
heranreicht. 

Poſen, 16. November. 
kommiſſſon für die bieſige Erzdibzeſe haben 186 
Entſchädigungsanträge mit dem Geſammtbetrage 
von 2,529,894 Mark vorgelegen. Zur Verthbei⸗ 
lung waren auf Grund des Geſetzes 1,954,205 
Mark beftimmt. Nachdem die Kommiſſion 60 
Anträge abgelehnt, bewilligte fie dem „Dziennik 
Poznauski“ zufolgeß 1,668,188 Mark und überwies 
284,301 Mark dem Diözeſanfonds. 

Hamburg, 16. November. (W. T. B.) 
Vom Senat wird zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß nach einer Mittheilung des Reichs⸗ 
kanzlers die Bundesſtaaten erſucht worden ſind, 
von einer geſundheitspolizeilichen Uebervachung der 
von Hamburg kommenden Seeſchiffe abzuſehen. 
Für die amtliche Verbreitung der Thatſache, daß 
die aus Hamburg kommenden Schiffe in den 
deutſchen Häfen nicht mehr als verdächtig behan⸗ 
delt würden, in den vorzugsweiſe betheiligten 
Auslands- Staaten werde ſeitens des Reichskanzlers 
Sorge getragen werden. 

Dresden, 16. November. (W. T. B.) In 
einer Erklärung des amtlichen „Dresdner Jour⸗ 
nals“ werden die Blättermeldungen, daß in 
Sachſen der zu erwartenden Militärvorlage von 
maßgebender Stelle keinerlei Sympathien ent⸗ 
gegengebracht würden, als jeder Begründung ent⸗ 
behrend bezeichnet. 

Leipzig, 16. November. (W. T. B.) Die 
hieſige Handelskammer hat nach längerer Bera⸗ 
thung den Beſchluß gefaßt, dem im Bezug auf 
die Neger Kanalfrage eingeforderten Gutachten 
der Berliner Ingenieure Haveſtadt und Contag, 
unter Fallenlaſſen der früheren Projelte Leipzig⸗ 
Wallwitzhafen und Leipzig⸗Alten beizutreten und 
ſomit für Herſtellung eines ſchiffbaren Kanals 
von der Unterelbe über die Saale nach der Ober 
elbe⸗Barby⸗Halle a. S.⸗Creypau Leipzig ⸗Eilenburg⸗ 
Torgau ſich zu erklären und zwar unter der un⸗ 
bedingten Vorausſetzung, daß die königl. preußiſche 
Staatsregierung und die königl. ſächſiſche Staats⸗ 
regierung dem Unternehmen ihre Unterſtützung 
widmen werden und die Leiſtungsfähigleit der 
Saale in Bezug auf Schiffbarkeit, von ihrer 
Einmündung in die Elbe bei Barby bis Creypau 
dasjenige der Elbe, ge⸗ 
Die geſammten Herſtellungskoſten, 


Der Sperrgelder⸗ 


bracht wird. 
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in welche die Kapital Unterhaltungskoſten einbe⸗ 
griffen ſind, beziffert man in Betreff der Kanal⸗ 
ſtrecke Barby⸗Halle⸗Creypau⸗Leipzig auf 20,900,000 


ſung führen muß. „Mittwoch 
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Mark und in Betreff! der Strecke Leipzig⸗Eilen⸗ Ordnung, beanſpruchen, um die moraliſche Un⸗ 


burg⸗Torgau auf 32,250,000 Mark. 


Nachge⸗ ordnung zu unterdrücken. Nun denn, geben ſie 


wieſen iſt für beide Strecken die technifche Aus⸗ ihr dieſe Waffen, und fie werden beobachten kön⸗ 


führbarkeit ohne Ueberwindung großer Schwierig⸗ 
keiten. Die Bauzeit für jede der beiden Kanal⸗ 
ſtrecken iſt auf je 5 Jahre berechnet. Die Han⸗ 
delskammer beſch loß einſtimmig, das Gutachten 
der Herren Ha veſtadt und Contag der königl. 
ſächſiſchen Staatsregierung zu überreichen mit der 
Bitte, die Sache nunmehr kräftig fördern zu 
wollen; damit iſt die Leipziger Kanalfrage in 
ein neues und vielleicht entſcheidendes Stadium 
eingetreten. 

Straßburg i. Elſ., 16. November. (W. T. 
B.) Die Regie rung von Elſaß⸗Lothringen hat 
dus unter den 31. Juli d. J. wegen der drohen⸗ 
den Choleragefahr erlaſſene Verbot der Einfuhr 
von Lumpen, alten Kleidern, gebrauchtem Bett⸗ 
zeug, Leibwäſche und Bettwäſche aus Frankreich 
wieder aufgehoben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. November. (W. T. B.) Abge⸗ 
orduetenhaus. In ſeiner Beantwortung der 
Interpellation des Abgeordneten von Plener be⸗ 
treffend die durch das Prager Schwurgericht 
erfolgte Freiſprechung des Tiſchlergehülfen Boſak 
erklärte der Juſtizminiſter, dieſer zweifellos be⸗ 
dauerliche einzelne Fall gebe noch feinen Anlaß 
zu Ausnahme⸗Verfügungen. Dieſe würden in 
Erwägung gezogen werden, wenn Fälle vor⸗ 
kommen ſollten, welche die Beſorgnis einer 
augenſcheinlich nicht objektiven Rechtſprechung der 
Gerichtsbehörden wachzurufen geeignet waren, — 
Hierauf wurde der Antrag des Abgeordneten 
Lueger, das Haus möge über die Antwort des 
Unterrichtsminiſters Dr. v. Gautſch auf die 
Interpellation des Grafen Hohenwart betreffend 
das Schulgebet reſp. das Kreuzzeichen der 
katholiſchen Schulkinder in eine Debatte eintreten, 
mit 105 gegen 47 Stimmen abgelehnt. Alsdann 
wurde die Generaldebatte über das Budget für 
1893—1894 eröffnet. 
Wien, 16. November. Das „Neue Tagbl.“ 
meldet unter Vorbehalt über das Verhältniß der 
Kurie zu Ungarn: Der Fürſtprimas Ungarns 
Vaszary lehnte während ſeines letzten Wiener 
Aufenthalts ab, Korreſpondenten zu empfangen, 
welche ihn über den Stand der Ehefrage befragen 
wollten, da die Lage ohnehin ſchwierig genug ſei 
und eine Meinungsäußerung von ihm die Schwie⸗ 
rigkeiten nur noch vermehren könnte. Der un⸗ 
gariſche Episkopat wurde vom Papſt aufge⸗ 
fordert, gegen jedwede Loſung der Wegtaufungs⸗ 
und Matrikelfrage entſchieden als eine Ver⸗ 
letzung der Geſetze Gottes und der Kirche zu 
proteſtiren Die Einführung der obligatoriſchen 
Zivilehe in Ungarn müßte mit allen Mitteln 
verhindert werden. Bereits habe der Primas 
namens des Episkopats beim Kaiſer eine dringliche 
Vorſtellung gemacht und ſobald in dem Programm 
des neuen ungariſchen Miniſteriums oder in der 
Antrittsrede des neuen Miniſterpräſidenten die 
Einführung der Zivilehe figuriren ſollte, werde 
eine Eingabe des Biſchofs an die Regierung er- 
folgen, in welcher gegen dieſes Vorhaben Proteſt 
eingelegt wird. Daß der Papſt in dieſer 
Angelegenheit ein Schreiben an den Kaiſer ge⸗ 
richtet habe, wird als verfrüht bezeichnet; aber 
jedenfalls würde der Papſt perſönlich dazwiſchen⸗ 
treten, wenn die Zivilehe von der Regierung an⸗ 
gekündigt werden ſollte. 
mütz, 16. November. Fürſtbiſchof Dr. 
Kohn empfing den Vertreter der Stadt Olmütz 
im Parlament, den deutſchliberalen Abgeordneten 
Dr. Weeber. Der Fürſtbiſchof verſicherte, er 
werde beſtrebt fein, ſich von der Politik fernzu⸗ 
halten und mit gleicher Liebe und Gerechtigkeit 
den Angehörigen beider Nationalitäten in ſeiner 
Diözeſe zu begegnen. Es ruft 


Befriedigung hervor, daß der Kirchenfürſt, ent 
ſprechend ſeiner bereits abgegebenen Verſicherung, 
den größten Theil feiner Einkünfte wohltbätigen 
Zwecken widmen will und jeden überflüſſigen 
Luxus aus ſeinem Haushalte beſeitigt. 
Niederlande. 

Amſterdam, 16. November. Die beabſich⸗ 
tigte Armeereform des Kriegsminiſters erhöht die 
Heeresſtärke von 11,900 auf 68,000 Mann und 
ſetzt die Dienſtzeit in Heer und Reſerve auf 9 
Jahre feſt. 

Belgien. 

Brüſſel, 16. November. (W. T. B.) Der 
König empfing heute die Deputation des Senates, 
welche die Autwortadreſſe auf die Thronrede über⸗ 
reichte, und äußerte dabei: „Die Sorge für die 
Größe und die Wohlfahrt des Vaterlandes haben 
Sie ſtets bei Ihren Arbeiten geleitet. Das Land 
kennt Ihre auf dieſes Ziel gerichteten Bemühungen. 
Ich danke dem Senat für die von demſelben ge⸗ 
hegten loyalen Gefühle und für die Unterſtützung, 
welche er der Regierung zu Theil werden läßt.“ 

Frank reich. 
Wie der „men s aus Paris berichtel 
wird, bezeichnet man in dortigen Kreiſen die Les⸗ 
art als zutreffend, daß die Ausſtreuung über den 
angeblichen Abſchluß des ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Allianzvertrages darauf zurückzuführen ſei, daß 
ein Vertrag wegen der franzöſiſchen Gewehr⸗ 
lieferungen für Rußland zum Abſchluß gekommen 
ſei. Wenn dies der Fall iſt, ſo würde es ſich 
auch erklären, daß der Name des Großfürſten 
Wladimir mit dem angeblichen politiſchen Ver: 
tragsabſchluſſe in Verbindung gebracht worden 
iſt, da der Großfürſt bekanntlich gegenwärtig in 
Paris weilt und Jagdgaſt des Präſidenten Carnot 
iſt, es daher möglich iſt, daß er in ſeiner militä⸗ 
riſchen Eigenſchaft auf den Abſchluß eines Ver⸗ 


allgemeine M 


nen, ob ſie dieſelben im nächſten Jahre, während 
der Wahlperiode, gegen die Revolutionäre in An⸗ 
wendung bringen wird.“ Es erſcheint zweifellos, 
daß die Konſervativen oder doch wenigſtens ihr 
größter Theil gegen den Regierungsantrag ſtimmen 
werden. Daß das Gefolge Clemenceaus dieſem 
nicht hold iſt, verſteht ſich von ſelbſt, und nur die 
Frage bleibt offen, ob die Opportuniſten, um 
dieſen ſchon etwas veralteten Namen noch zu ge⸗ 
brauchen, zuſammenhalten werden. 

Der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in 
Wien wird hier vielfach in einem den Franzoſen 
nicht eben unliebſamen Sinne ausgelegt. Oeſter⸗ 
reich, ebenſo wie Italien, der militäriſchen Laſten 
überdrüſſig, die ihm der Dreibund auferlege, 
wolle ſich Rußland nähern, und gerade deshalb 
lege Kaiſer Wilhelm einen beſonderen Werth auf 
die Vermehrung ſeines Heeres, ſo ſchreibt und 
ſagt man vielfach. Freilich ſteht das in vollem 
Widerſpruche mit folgender „Temps“⸗Depeſche 
aus Wien: „Die Wieuer Preſſe ſpricht ſich wobl⸗ 
wollend über dieſen Beſuch aus, aber ſie hebt hervor, 
daß die guten Beziehungen, die ſich zwiſchen der 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Hofe anbahnen, 
den geſchichtlichen Antagonismus nicht beſeitigen 
können, der zwiſchen beiden Ländern in der Bal⸗ 
kanpolitik beſtehe und jede endgültige Annäherung 
unmöglich mache.“ Es ſcheint alſo, daß das 
öſterreichiſche Volk — im Gegenſatz zur Auf⸗ 
faſſung der franzöſiſchen Preſſe — ſehr wohl ein⸗ 
ſieht, daß es die militäriſchen Laſten vor allem in 
ſeinem eigenen Jutereſſe und'nicht in demjenigen 
Deutſchlands allein tragen! muß. 

Paris, 16. November. (W. T. B.) Im 
Monat Oktober betrug die Einfuhr Fraukreichs 
318 Millionen Frks. gegen 428 Millionen Frks. 
im Vorjahre, die Ausfuhr 290 Millionen Frks. 
gegen 321 Millionen Frks. im Vorjahre. 

Die gerichtliche Verhandlung gegen den 
Präſidenten der ehemaligen „Société des Depöts 
et des Comptes Courants* ſowie gegen die Ver⸗ 
waltungsräthe Gautier und Poiſſon, die auf heute 
vor dem Zuchtpolizeigericht anberaumt war, iſt 
auf den Antrag des Staatsanwalts bis zum 16. 
Januar n. J. vertagt worden. 


Italien. 


Rom, 14. November. Auch die geſtrigen 
Stichwahlen ſind (wie telegraphiſch ſchon ge⸗ 
meldet) zu Gunſten der miniſteriellen Partei aus⸗ 
gefallen, in einigen Bezirken mit Unterſtützung 
der Klerikalen, welche theilweiſe, wie in Mailand, 
aus ihrer Reſerve herausſchritten. Auch in Rom 
hat der Kandidat des Kabinets, Simonetti, den 
Sieg davongetragen. 

Der Miniſterpräſident Giolitti hat ſich nach 
Monza begeben, um Sr. Majeſtät dem Könige 
die im Miniſterrathe aufgeſetzte Thronrede zu 
unterbreiten. Die miniſteriellen Blätter wehren 
ſich heftig gegen die Beſchuldigung der radikalen 
und oppoſitionellen Organe, daß bei den Wahlen 
die Regierung ſich unerlaubte Beeinfluſſung habe 
zu Schulden kommen laſſen. Jedenfalls wird 
dieſer Vorwurf gleich beim Beginn der neuen 
Kammern zu verſchiedenen Interpellationen An⸗ 
laß geben, die um ſo gewichtiger werden dürften, 
als Herr Crispi ſich vorausſichtlich perſönlich an 
der Diskuſſion gegen das Kabinet betheiligen wird. 
Das auch von Crispi gemißbilligte Projekt einer 
Monopoliſirung des Petroleums wird ſelbſt von 
regierungsfreundlichen Blättern angegriffen. Man 
glaubt auch im Publikum nicht daran, daß, dem 
Verſprechen der Regierung gemäß, der Preis des 
Petroleums, welches jetzt das Liter 70 Cts. koſtet, 
in Folge Eingangszoll und Stadtzoll, durch das 
Monopol auf 50 Cts. heruntergehen würde. 
it Recht denkt man an das Tabakmonopol, 
durch welches Tabak wie Zigarren nicht nur faſt 
ungenießbar, ſondern auch ungemein theuer ge⸗ 
worden ſind. 

Die Reiſe des Zarewitſch nach Wien wird 
hier allgemein als eine erneute Garantie des Frie⸗ 
dens betrachtet, und glaubt man durch dieſelbe 
die durch mehrere franzöſiſche Blätter verbreitete 
Nachricht von dem Vollzuge eines ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Vertrages widerlegt. Die „LItalie“ 
behauptet, daß die Annäherung Rußlands an 
Oeſterreich zum Guttheil ein Werk des taktvollen 
Verhaltens Italiens und des Geſchicks ſeiner aus⸗ 
wärtigen Diplomaten ſei. Der Mißmuth, wel⸗ 
cher ſich durch den Empfang des Großfürſten 
Sergius im Vatikan laut machte, iſt durch die 
herzliche Begrüßung des Bruders des Zaren mit 
dem Thronfolger Italiens in Neapel wieder aus⸗ 
geglichen worden. 

Durch den ſoeben aus Turin gemeldeten 
Tod des Generals Bertole Viale hat Italien einen 
ſeiner tüchtigſten Soldaten verloren. Bertole 
Viale hat nicht weniger als 46 Jahre ſeinem 
Könige und Vaterlande in Treue und Hingebung 
gedient. Er wurde im Jahre 1829 in Genua 
als Sprößling einer piemonteſiſchen Familie ge⸗ 
boren. Im Jahre 1846 zum Lieutenant beför⸗ 
dert, nahm er au den Kämpfen 1848 —1849 
Theil und trat 1853 als Hauptmann in den Ge⸗ 
neralſtab ein. Als ſolcher zeichnete er ſich im 
Krimkriege aus und wurde vom bekannten Gene⸗ 
ral Fanti zum Generalſtabschef ernannt. Von 
bier ab blieb er ſtändig mit Fanti in Verbin⸗ 
dung, unterſtützte denſelben in ſeinen Organiſa⸗ 
tionen der Milizen der Romagna und Emilia. 
Nachdem Bertole Viale unter dem Kriegsminiſter 
Fanti Generalſekretär geweſen und in verſchie⸗ 
denen Legislaturen als Abgeordneter ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Crescentino in der Kammer vertreten, hat 
er dreimal das Portefeuille des Kriegsminiſters 
inne gehabt, das letzte Mal im Miniſterium 


trages, betreffend die Gewehrlieſerungen, Einfluß Crispi, mit deſſen Sturz auch Bertole Viale 


genommen habe. 


ſeinen Poſten niederlegte. Seine Bruſt ſchmück⸗ 


Paris, 14. November. „Es giebt große ben faſt ſämmtliche höchſten Orden Italiens und 


parlamentariſche Wochen,“ ſchreibt Arene im 
„Matin“, wie es große Renntage giebt; die, in 
welche wir heute eintreten, iſt eine ſolche, und 
wenn es der Regierung gelingt, daraus ſiegreich 
hervorzugehen, ſo beſitzt ſie eine große Lebenskraft. 


In meinem geſtrigen Briefe habe ich ſchon dar⸗ ö 


gelegt, um was es ſich handelt. Nicht alle Leit⸗ 
artikelſchreiber nehmen die Sache ſo leicht, wie 
der vorerwähnte Deputirte von Korſika. Andere 
ſehen in dem Bemühen, der Preſſe einen Maul⸗ 
korb vorzubinden, um die Dynamithelden, welche 
ſie angeblich nicht leſen ſollen, an der Ausübung 
ihrer Verbrechen zu hindern, ein ſicherſtes An⸗ 
zeichen äußerſter Schwäche, die bald zur Auflö⸗ 


viele des Auslandes. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 12. November. Der königliche 
Beſuch aus Portugal beherrſcht zur Zeit die 
ffeutliche Meinung in ſo hohem Maße, daß weder 
irgend welche anderen Vorgänge Beachtung finden, 
noch auch die Oppoſitionsparteien ihren Feldzug 
gegen die konſervative Regierung fortführen kön⸗ 
nen. Allgemein wird zugeſtauden, daß ſeit Jahr⸗ 
zehnten kein Ereigniß von ſo weitgehender Be⸗ 
deutung in Madrid gefeiert werden konnte, als 
das jetzige. Der Miniſter des Innern hatte die 
königlichen Gäſte au der Landesgrenze empfangen, 


ner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


in jeder Stadt, in welcher der Zug hielt, brachte 
man begeiſterte Kundgebungen für die „Sberifche 
Allianz“ aus, mit den überreichten Blumen⸗ 
ſträußen, die ſämmtlich die portugieſiſchen Farben 
oder diejenigen beider Länder vereint zeigten, 
füllten ſich zwei Wagen des Sonderzuges. In 
Madrid fiel beſonders das? mililäriſche Gepränge 
auf, mit welchem die Majeſtäten empfangen wur⸗ 
den. Die Garniſon war verſtärkt, ſodaß man 
fortgeſetzt in den Straßen die Angehörigen aller 
Zruppengattungen si ins ungewöhnlich glänzenden 
Uniformen bewundern konnte. Am Sonntag 
Mittag findet auch eine große Truppenſchau ſtatt, 
die erſte nach dem Tode Alſonſos. In den Zei⸗ 
tungen wird dieſes Umſtandes mit dem Bemerken 
gedacht, daß offenbar die Begründung des ſpaniſch⸗ 
portugieſiſchen Bündniſſes von der militäriſchen 
Leiſtungsfähigkeit beider Staaten abhänge. — 
Von den übrigen glänzenden Feſtlichkeiten ſei be⸗ 
ſonders die Eröffnungsfeier der „hiſtoriſchen 
iberiſch⸗amerikaniſchen Ausſtellung“ erwähnt, in 
welcher den Portugieſen und deren Beziehungen 
zu Südamerika in hervorragender Weiſe Rech⸗ 
nung getragen war. Ein Gegenbeſuch der ſpani⸗ 
ſchen Königsfamilie iſt für den nächſten Früh⸗ 
ling verabredet, ſodaß das „Bündniß“ bereits als 
eine ebenſo feſtſtehende als ſelbſtverſtäpdliche That⸗ 
ſache bezeichnet wird. Die konſervativen Blätter 
bemerlen hierzu, daß bisher ſtets die Republikaner 
erklärt hätten, die „Iberiſche Union“ werde erſt 
dann möglich ſein, wenn beide Staaten Repu⸗ 
blilen geworden ſeien; jetzt dagegen wiſſe man, 
daß nur die beiderſeitigen Monarchien das Zu⸗ 
ſtandekommen des Bündniſſes verbürgen. — Ber 
zeichnend ſind hierbei die durch die franzöſiſche 
Telegraphenagentur verbreiteten Meldungen über 
den „Beſorgniß erregenden Geſundbeitszuſtand“ 
des jungen Königs Alfonſo, der im Gegentheil die 
letzte Erkrankung völlig überwunden hat. Ebenſo 
laſſen ſich die aufgebauſchten Berichte über die 
bei der Abreiſe der königlichen Familie in Liſſabon 
erfolgten republikaniſchen Kundgebungen auf die 
ziemlich bedeutungsloſe Thalſache zurückführen, 
daß an einer Straßenecke etwa 20 Redaktions⸗ 
mitglieder und Berichterſtatter der beiden Hetz⸗ 
blätter „Vanguarda“ und „Democracia“ Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten und beleidigend klin⸗ 
gende Ausrufe bei der Vorüberfahrt der könig⸗ 
lichen Wagen ausſtießen. Die Polizei hatte den 
Unfug vorausgeſehen und verhaftete unverzüglich 
ſämmtliche Theilnehmer, die aus dem Gewahrſam 
erſt nach Hinterlegung einer empfindlichen Geld⸗ 
buße freigelaſſen wurden. Weitere Folgen hatte 
der Vorfall nicht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. November. Ein inter 
eſſantes Streiflicht auf das Treiben und 
Hetzen mancher katholiſchen Prieſter in Irland 
warf vorgeſtern eine Verhandlung in Dublin 
wegen Zeugen ⸗Einſchüchterung. Der Prieſter 
der Gemeinde von Summerhill, John Fah, wel⸗ 
cher demnächſt wegen unerlaubter Beeinfluſſung 
von Wählern vor Gericht zu erſcheinen hat, ließ 
ſich darüber am letzten Sonntag in ſeiner Vor⸗ 
mittagspredigt folgendermaßen aus: 

„Ehe ich euch wiederſehe, werde ich zuſam⸗ 
men mit anderen Prieſtern und unſerem Biſchof 
zu Trim vor Gericht ſtehen; ich freue mich dar⸗ 
auf, die Zeugen, die gegen mich ausſagen werden, 
in ihrem wahren Charakter zu zeigen. Dieſe 
Leute ſind beſeſſen vom Teufel und werden mich 
bis aus Ende verfolgen Ich werde be⸗ 
weiſen, daß jeder, der gegen mich zeugt, ein 
nichtswürdiger Schurke iſt. Ich habe euch nie⸗ 
mals eingeſchüchtert, auch niemals geſagt, daß ich 
euch tödten oder den Hals umdrehen würde, oder 
geſagt, daß ihr in die Hölle kommen werdet.“ 

Und weiterhin fügte derſelbe hinzu, fie dürf⸗ 
teu ihn nicht als einen gewöhnlichen Menſchen 
anſehen; der Prieſter ſei der Geſandte Cbriſti, 
aber mehr als andere Geſandte. Er trage ſeinen 
Herrn und Meiſter mit ſich, und wenn ein Prie⸗ 
ſter unter den Leuten ſei, ſo befindet ſich der all⸗ 
mächtige Gott unter denſelben. Eine ſolche 
Sprache von der Kanzel herab erſchien jedoch auch 
den iriſchen Richtern, die doch in dieſen Jahren 
an manche haarſträubende Dinge gewöhnt ſind, 
jo ungebeuerlich, daß ſie Ehrwürden Jay zu 
einem Monat Gefängniß und Tragung der Koſten 
verurtheilten. i 

Die vom letzten Miniſterium eingeſetzte Ar⸗ 

beits⸗Kommiſſion tagt noch immer. Geſtern trat 
der Arbeiterführer Tom Mann als Zeuge vor. 
Die Gemeinde, ſagte er, ſolle eingreifen. Gewiſſe 
Erzeugniſſe ſollten von der Gemeinde hergeſtellt 
werden. Einige Induſtriezweige ſeien unnütz, an⸗ 
dere direkt verderblich. Die Nachfrage entitände 
nur durch geſchickte Verkäufer. Schundliteratur 
geriethe beiſpielsweiſe in die Häuſer der Arbeiter 
und richte viel Unheil an. Alle Privatunterneh⸗ 
mungen, die nicht zum öffentlichen Wohle bei⸗ 
trügen, müßten aufhören. Wenn man den Dock⸗ 
arbeitern Schuld gäbe, daß der Schifffahrtsverkehr 
im Londoner Hafen abgenommen habe, ſo ſei die⸗ 
ſes unrecht. Die Verwaltung des Hafens ſei 
dafür verantwortlich zu machen. Die Dods lägen 
zu weit von einander entfernt. Es koſte zu viel, 
Schiffsladungen in den Londoner Hafen zu brin⸗ 
gen. Er ſchlüge vor, auf der Dogsinfel Werften 
anzulegen. 
Liverpool befürchtet, daß Southampton ihm 
einen großen Theil des überſeeiſchen Handels 
entreißen könnte. Das Dockamt des ſey 
hielt deshalb geſtern eine Sitzung und beſchloß, 
beim Parlament um die Erlaubniß einzukommen, 
die Laudungsfront um 300 Fuß erweitern zu 
dürfen, Quais mit Eiſenbahnverbindung für 
den Perſonenverkehr und Viehtransport zu bauen 
und das Waterloo, das Trafalgar⸗ und Viktoria⸗ 
dock mit einander zu verbinden. Die Aus⸗ 
1 der Pläne wird über 500,000 Eſtrl. 
oſten. 

London, 16. November. (W. T. B.) Der 
Polizeigerichtshof von Bow Street, welchem der 
Anarchiſt Francois beute wieder vorgeführt 
wurde, hat nach längerem Verhör das Aus⸗ 
lieferungsgeſuch der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 


nehmigt. Francois bat gegen dieſen Beſchluß i 
Berufung eingelegt. . 
Rufiland. 


Petersburg, 14. November. Unter den 
Momenten welche die Volkswohlfahrt beeinträch⸗ 
ligen und ſchädigen, wird ſtets ganz beſonders der 
Hang zur Truukeubeit betont, welcher zumeiſt 
zum Ruin der Bevölkerung führt. An der Hard 


ſtatiſtiſcher Ermittelungen läßt ſich dieſe That⸗ . 


ſache erhärten. So berechnet ſich der Brannt⸗ 
weinverbrauch in den Gouvernements des 
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* Schwarzerdeſtriches, und gerade in den land⸗ 


a 


dung eines Krieges zuzuſchreiben. 
Unruhe war eine Proklamatien des Erasmus, der 
den Häuptling Namarock zum ſtellvertretenden 


wirthſchaftlichen, wie es z. B. die Gouvernements 
Penſa, Tambow, Sſaratow find, auf 0,21 —0,22 
Wedro 40gradigen Branntweins pro Jahr und 
Kopf der Bevölkerung, in den induſtriellen Gou⸗ 
vernements auf 0,24 —0,29, in den baltiſchen 
Gouvernements — wo, nebenbei geſagt, über Al⸗ 
koholismus der Bevölkerung nicht geklagt wird — 
0,26—0,29, in den ſüdweſtlichen Gouvernements 
(Wolhynien, Kijew und Podolien) — 0,29 bis 
0,33—0,37 Wedro pro Kopf der Bevölkerung. 
Bei einem ſolchen Verbrauchsverhältniſſe kommen, 
allein die Acciſe in Rechnung genommen, in den 
Gouvernements Penſa, Tambow u. a. m. 1,94 
bis 2,03 Rubel, die Patentgebühren mit einge⸗ 
ſchloſſen 2,08—2,16 auf den Kopf, während der 
Geſammtbetrag an Staats-, landſchafts⸗, ſtädti⸗ 
ſchen und Kommunalabgaben ſich in denſelben 
Gouvernements auf 2,70—3,00 Rubel pro Kopf 
der Bevölkerung berechnet. 

Vor zehn Jahren begann man im weſtlichen 
Sibirien mit dem Bau eines Kanals, welcher die 
beiden Flüſſe Ob und Jeniſſei verbinden und als 
neue wichtige Handelsſtraße dienen ſollte. Der 
Bau ſollte urſprünglich in drei Jahren vollendet 
fein, und die Ingenieure, welche damit velvaut 
waren, glaubten mit der Summe von 600,000 
Rubel auskommen zu können. Trotzdem iſt der 
Bau im gegenwärtigen Augenblick noch nicht ſo 
weit vollendet, daß der Kanal befahren werden 
kann, und dabei ſind 3 Millionen Rubel veraus⸗ 
abt. Immer wieder ſtellten ſich neue Terrain⸗ 
chwierigkeiten heraus, jo daß man vorausſicht⸗ 
lich die Kanalarbeiten gar nicht begonnen 
bätte, wäre es bekannt geweſen, mit welchen 
Hinderniſſen man hier zu kämpfen hat. Die 
„Nowoje Wremja“ bemerkt dazu ſarkaſtiſch, daß 
die ſibiriſchen Ingenieure nicht viel taugten 
— was eben erſt durch den unterbrochenen 
Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn bewieſen worden 
ſei. Im Allgemeinen ſcheint aber das Intereſſe 
für Sibirien in letzter Zeit in Regierungekreiſen 
wieder ſehr in den Vordergrund zu treten. Der 
Generalgouverneur von Irkutsk, Generallieutenant 
Goremytin, iſt in dieſen Tagen in der Reſidenz 
eingetroffen und vom Zarenpaar in Audienz em⸗ 
pfangen worden. Seine Anweſenheit wird allge⸗ 
mein mit verſchiedenen Reformplänen in Verbin⸗ 
dung gebracht, die man in Betreff Sileiriens in 
Ausſicht genommen hat. Es ſind zum Theil 
recht weitgehende Abſichten, die wohl nicht ſo 
raſch verwirklicht werden dürften. Im Weſent⸗ 
lichen beſtehen ſie in Folgendem: Beſchränkung 
der Verſchickung nach Sibirien und Aufhebung 
der Verbannung in das zur arktiſchen Zone ge: 
börende Gebiet der Jakuten; Juſtizreform ſowie 
Einführung des Inſtituts der Landſchaftshaupt⸗ 
leute; zentraliſirende Reform der Gouvernements 
Verwaltung; Reorganiſation des Sanitätsweſene 
unter Herbeiziehung einer größeren Anzahl von 
Aerzten und Heilgehülfen, ſowie Gründung von 
Krankenhäuſern, endlich Einführung einer neuen 
Art von Grundſteuer, die von den Koloniſten zu 
erheben iſt. Bis das Alles zur Ausführung ge⸗ 
langt, wird ſicherlich viel Zeit vergeben, aber 
jedenfalls ſollen während der Dauer des Aufent⸗ 
halts des Generalgouverneurs Goremykin die ein- 
leitenden Schritte gemacht werden und das 
Miniſter⸗Komitee zu der Sache Stellung nehmen. 

Die (ruſſiſche) „Petersburger Zeitung“ be⸗ 
tont beſonders die Nothwendigkeit von Reformen, 
welche allein ermöglichen könnten, daß das ſibi⸗ 
riſche Territorium bis zum Primorſchen Gebiet 
und Kamtſchatka belebt und mit Rußland zu 
einem agen untheilbaren Ganzen verſchmolzen 
würde. n dem gegenwärtigen Zuſtande ſei 
Sibirien blos ein Ballaſt für Rußland. Im 
Uebrigen verhält ſich das Reſidenzblatt ſehr 
ſteptiſch zu der baldigen Ausführung der weit⸗ 


gehenden Pläne, die von Zeit zu Zeit immer 


auftauchen, aber bisher nicht verwirklicht werden 


konnten. 
Serbien. 


Belgrad, 16. November. (W. T. B.) 
Geſlern iſt hier eine Perſon, welche am 12. d 
Mts. unter verdächtigen Symptomen erkrankte, 
an aſiatiſcher Cholera geſtorben. Außerdem iſt 
noch ein zweiter verdächtiger Todesfall vorgekom⸗ 
men. Aus dem Barackenhoſpital ſind die drei 
letzten Kranken als geheilt entlaſſen worden. 


NRumäuien. 


Die Ertheilung des päpſtlichen Segens zur 
Vermählung des rumäniſchen Thronfolgers dürfte, 
wie man aus Bukareſt ſchreibt, keinen weiteren 
Schwierigkeiten begegnen. König Karl hat in 
einem Handſchreiben dem Papſt mitgetheilt, daß 
die Frage, welcher Konfeſſion die aus der Ehe 
ſeines Neffen entſpringenden Kinder angehören 
würden, nach den unzweideutigen Beſtimmungen 
der rumäniſchen Verfaſſung gar nicht mehr er⸗ 
örtert werden könne. Würde daher der Kronprinz 
irgend eine Verpflichtung eingehen, nach welcher 
eines feiner etwaigen Kinder im römiſch⸗ katho⸗ 
liſchen Glauben erzogen werden ſolle, ſo würde 
er damit ſelbſtverſtändlich auf die Thronfolge 
verzichten. — Wie man fernerhin in Bukareſter 
Kreiſen verſichert, ſei auch ſeitens des Berliner 
und Wiener Hofes am päpſtlichen Stuhle der 
Wunſch ausgeſprochen worden, man möge in die⸗ 
ſem Falle von weiteren Anſprüchen abſehen, die 
nun doch einmal nicht berückſichtigt werden könn⸗ 
ten. Die rumäniſchen Blätter erklärten auch ohne 
weiteres, daß der Kronprinz, falls noch irgend 
welche hindernden Schritte ſeitens des Papſtes 
erfolgten, zur griechiſch⸗orientaliſchen Kirche, d. h. 
der rumäniſchen Staats⸗ und Nationalkirche über⸗ 
treten werde. x 

Die franzöſiſche Regierung hat es in ver- 
hältnißmäßig kurzer Zeit verſtanden, eine größere 
Anzahl kleinerer Staaten, die font für Frank⸗ 
reich ſchwärmten, in dieſen Gefühlen weſentlich 
zu ernüchtern. Auf die Schweiz iſt jetzt Rumänien 
gefolgt. Es lief nämlich dieſer Tage aus Paris 
in Bulareſt die amtliche Mittheilung ein, die 
franzöſiſche Regierung ſei nicht mehr in der Lage, 
rumäniſchen Offizieren die Theilnahme an den 
Lehrgängen der oberſten Artillerie- und Genie⸗ 
ſchule zu geſtatten, da ſämmtliche freien Stellen 
der Anſtalt beſetzt ſeien. — Wer die Verhältniſſe 
der Schule nur einigermaßen kennt, weiß, daß 
dieſer Grund ein durchaus nicht zuläſſiger iſt, da 
bis in die jüngſte Zeit noch recht viele Ausländer 
in der genannten Militär⸗Bildungsanſtalt Platz 
hatten, weshalb man in Rumänien über die Ab⸗ 
lehnung ziemlich verſtimmt iſt. In Regierungs- 
kreiſen geht man ſogar mit dem Plan um, in 
Rumänien ſelbſt eine gleiche 1 zu be⸗ 
gründen, wodurch ein für alle Mal das Bedürf⸗ 
niß, rumäniſche Artillerie⸗ und Genieoffiziere zu 


ihrer Ausbildung nach Frankreich zu ſenden, be 


ſeitigt ſein würde. 


Afrika. 
Das „Reut. Bureau“ veröffentlicht Berichte 


aus Prätoria vom 25. Oltober, welche beſagen, 
daß die Angelegenheiten der Eingeborenen in 
Nord Transvaal ſich während der letzten paar 


Tage in einem ziemlich kritiſchen Zuſtande befan⸗ 


den, und nur dem ſchnellen Eingreifen des Ein⸗ 


geborenen⸗Kommiſſarius Erasmus iſt die Abwen⸗ 
Urſprung der 


leicht parfümirt. 
cem Inhalt zum Preiſe von 11 Mark feilgehal⸗ a f 
ten, während der reelle Werth des Inhaltes einer Mai⸗Juni 70er 32,5 nom. 


Oberhäuptling der Quaſi⸗Nation bis zur Ankunft 
des Generals Joubert ernannte. Die Häuptlinge 
und Eingeborenen verſammelten ſich zur 
Berathung und weigerten ſich, Ramarock 
anzunehmen. Sie ſchloſſen die Verſammlung, 
indem ſie als Zeichen der Herausforderung auf 
den Boden ſpieen und ſagten, ſie würden Ge⸗ 
wehre gebrauchen, ehe ſie Ramarock annähmen. 
Dann erklärten ſie ſich zu Gunſten eines Min⸗ 
derjährigen, eines Sohnes des Fürſten Geluku, 
als Nachfolger des Bekukunis. Zwei Häuptlinge, 
die hernach nach Lydenburg zu einer Unterredung 
mit Erasmus geſchickt wurden, beleidigten den 
Kommiſſarius in herausfordernder Weiſe. Sie 
wurden darauf verhaftet und unter Anklage des 
Aufruhrs und der Rebellion ins Gefängniß ger 
bracht. Als die Nachricht von ihrer Verhaftung 
zur Haupt⸗Königin gelangte, begab ſie ſich mit 
den Häuptlingen und 300 Mann ſofort nach 
Lydenburg, um die gefangenen Häuptlinge zu be⸗ 
freien. Erasmus aber, von 20 Bürgern begleitet, 
trat der Truppe in den Weg und nahm die ganze 
Sippe gefangen. Die Haupt⸗Königin, der Bru⸗ 
der des verſtorbenen Haupt⸗Häuptlings, ſein Sohn 
Geluku und ein junger Häuptling — ein aufgeweckter 
intelligenter Junge von 10 Jahren — und 6 
andere Häuptlinge wurden im Gefängniſſe unter⸗ 
gebracht und der Reſt der Truppe unter die 
Meier zerſtreut. 


Amerika. 

Bogota 16. November. (W. T B.) Die 
kolumbiſche Regierung hat angeordnet, daß die⸗ 
jenigen Provenienzen in den Häfen des Freiſtaate 
zugelaſſen werden, welche mindeſtens 20 Tage un⸗ 
terwegs geweſen ſind und ein konſulariſches Zeug⸗ 
niß darüber vorlegen, daß am Abfahrtsort inner⸗ 
halb der letzten 10 Tage vor der Abreiſe kein 
Cholerafall vorgekommen iſt. Schiff und Ladung 
unterliegen jedoch der Desinſektion. Für Ham⸗ 
burger Herkünfte iſt den Provinzialgouverneuren 
der Erlaß zuſätzlicher Maßnahmen aaheim⸗ 
geſtellt. 


EB 
Stettiner Nach cht u. 

Stettin, 17. November. Bei der heutigen 
Stadtverordneten wahl der 1. Ab⸗ 
theilung erbielten die Majorität die Herren: 
Geh. Kommerzieurath Hafer mit 120, Kaufmann 
Guſtav Blau mit 110, Rechtsanwalt Ritſchl 
mit 129, Kaufmann Hellm. Schröder mit 
107, Juſtizrath Werner mit 105, Kaufmann 
Emil Aron mit 111, Kaufmann Karl Gerber 
mit 130 Stimmen. Außerdem erhielten die 
Herren: Kaufmann A. Domcke 36, Kaufmann 
Aug. Ahrens 24, Kaufmann Paul Mahn 19, 
Rentier Wilh. Schönberg 12 und Rentier Theodor 
Wraske 15 Stimmen. 6 Stimmen zerſplitterten ſich. 

— In dem Referat über die 21. ord. General⸗ 
Verſammlung der Stettiner Bergſchloß⸗Brauerei, 
Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien Rudolph Rück⸗ 
forth, befinden ſich zwei die Verhältniſſe ent⸗ 
ſtellende Druckfehler. 


Geſchäftsjahr zur Amortiſation kommenden Obli⸗ 
gationen betragen nicht 200,00) Mark, ſondern 
20,000 Mark. 

* Vor der 1 Strafkammer hieſigen Land⸗ 
gerichts wurde heute unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen die Hebamme Kerſten aus 
Grünhof wegen fahrläſſiger Tödtung verhandelt. 
Im Urtheilsſpruch wurde hervorgehoben, die An⸗ 
geklagte habe gu ihre Pflicht vernachläſſigt, 
indem fie bei einer Entbindung die Hinzuziehung 
eines Arztes ablehnte und dadurch mittelbar den 
Tod der Mutter ſowohl wie auch des Kindes ber- 


Flaſche etwa fünf Pfennige beträgt. Seitens der 
Bebörde wird dies zur Warnung des Publikums 
bekannt gemacht. 
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Aus den Provinzen. 

Finkenwalde, 16. November. 
rateur Joh. Seefeld aus Höckendorf hat das 
hieſige Reſtaurant „Café Stettin“ für den Preis 
von 36,00 Mark erworben und wird daſſelbe 
vom 1. Dezember ab übernehmen. 

* Ueckermünde 16. November. Die 
in dem nahen Altwarp wohnhafte Rentiere 
J. Doris geb. Radmann feierte geſtern ihren 
102. Geburtstag, dieſelbe befindet ſich körperlich 
noch wohl und auch ihr geiſtige Thätigkeit erweiſt 
ſich noch friſch. 

ss Kammin, 16. November. 


Der lieſige 


Stadthaushaltsetat für 1893—94 beträgt in Ein⸗ 


nahme und Ausgabe 80,573.02 Mk. 


3 


2 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein föftliger Schnitzer iſt — fo ſchreibt 
man aus Brüſſel — der Pariſer Zeitung „La 
Lanterne“ in ihrem Berichte über die Vorfälle 
bei Eröffnung der belgiſchen Kammern unter⸗ 
laufen. Dicht am Wege, den der König, als er 
ſich zur Kammer begab, paſſiren mußte, fteht die 
Statue des ſchon vor nahezu fünfzig Jahren ver⸗ 
ſtorbenen franzöſiſchen Generals Belliard, welchem 
die Sozialiſſen zur Feier des Tages ein Fähnchen 
mit der Auſſchrift: „Vive le suffrage universel!“ 
(„Es lebe das allgemeine Wahlrecht!“) in die 
rechte Hand geſteckt hatten. Der Anblick war ſo 
komiſch, daß ſelbſt König Leopold, als er vorbei⸗ 
ritt, ſich eines Lächelns nicht enthalten konnte. 
Wie berichtet nun aber die Pariſer „Lanterne“ 


über den Vorfall? „Die Sozialiſten“, fo fchreibt |: 


ſie mit größtem Ernſte, „fielen dem Pferde des 
im Gefolge des Königs befindlichen Generals 
Belliard in die Zügel und zwangen ihn unter 
Drohungen, eine rothe Fahne mit der Aufſchrift: 
„Vive le suflrage universel!“ zu ſchwingen.“ 
— Eine junge Dame in Paris war neulich 
von ihrem Freunde verlaſſen worden. Sie hatte 
ihre ganze Liebens würdigteit aufgeboten, ihn in 
ihren Feſſeln zu halten. Vergeblich. Nachdem 
Jeanne mehrere Nächte geweint hatte, beſchloß ſie, 


Der Reſtau⸗ 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 148,00, Roggen 
132,75, 70er Spiritus 30,5, Rüböl —.—. 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 2000 
Zentner Roggen. 


Berlin, 17. November. Weizen per November 
153,00 bis 152,75 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 152,75 Mark per April⸗Mai 155,25 Mark. 

Roggen per November 136,25 bis 135,00 
Mark, per November⸗Dezember 134,75 Mark, 
per April⸗Mai 136.00 Mark. 

Rüböl per November 51,70 Mark, per April⸗ 

Mai 51.70 Mark. 

f Spiritus loko 70er 31,80 Mark, per 

November 70er 31,10 Mark, per November⸗De⸗ 

zember 70er 31,10 Marl, per April⸗Mai 70er 

32,50 Mark. 

Hafer per November 146,00 Mark, per April⸗ 
140,00 Mark. 

Petroleum per November 22,10 Mark. 

London. Wetter: bewölkt. 


Mai 


Berlin, 17. November. Schluß⸗Kourſe. 


Preug. Conſoleg 40% 106,90 London dur 26.34 
vo, o. 3½% 100,30 London lang 40245 
Deuiſche Reichsanl, 3% 86,10 | YImfterdbam durz 168,60 
Vomm Pfandbriefe 3½% 9750 Paris kur; 80.95 
Italieniſche Rente 92.80 Belgien kurz 80,86 
do. 5% Eiſenb.-Oblig. 66,29 | Dredow Fement⸗Fabr. 8290 


Ungar. Goldrenute 95,60 | Reue Dampf.⸗Com 
Rumän. 1881er amort. Steh) . . . 
Rente 7 96,70 Stett.CEbamotte-Robr 
Serbiſche 5% Mente 76,20 Diet! 
Griechiſche 5% Goldrente 56,90 „Union“, Fabrit chem 
Produ 


1 . 4% 98,75 | ! 124 75 
o. do. von 1880 96,60 
Mexikan. 6% Goldrente 80 20 Ultimo-Kourſe 

1 Toten 169,95 | Discontosdommanbdit 102,25 


Leitere, Bandaot 
Muff Banknot, aße 


200,05 Berliner Handels⸗Geſell 184,60 

bo. do Ultimo 895,00 | Oeſterr. Credit 136,40 

J ationl⸗Byr.⸗ ed. Dynamite⸗Truft 167, 0 
Geſellſchaft 10 4½% 104,60 | Bochumer Gußſtahlfabrik 137,25 

do. (110) 4% 101,50 Laurahütte 120,60 

. (100) 4% 100,75 Harvener 110,86 

v. -A- (100) 4% ibernla Bergw.⸗Geſellſch. 131,20 

102,10 ortm. Union St.⸗Pr. 0% 120,76 

l ct 107,10 Oſcpreuß. Süb5apn 58,60 
StettBulc.⸗Priorität. 150,09 Marient urg ⸗Mlaw ta- 

Stett Maſchinen d. ⸗Anſt. dahn en! 60,70 
vorm. Biller u. Holberg Mainzerb ahn 112,10 
Stamm- Axt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Key 111,50 

do. s proz Prioritäten —.— Lombarben 4116 

Wet kdborg kur; 199,70 | Framoſen = a 

Tenderz: feſt. 


Paris, 16. November, Nachmittags. (Schl. fr 
kourſe.) Feſt. 


an dem Herzloſen Rache zu nehmen. Der r Kours vom 15. 
Vikomte hatte eben „die ſawere zum. für 95 amortifir. Rente a: 99,10 
das Baccarat im Cercle zu ſich geſteckt und feinen | ;1/°o,, 9, „ 
Hut ergriffen, um zum Diner zu gehen, als ein eit er, 93.55 9302 / 
ſtarker Ruck an der Klingel ertönte. Der Diener Deſterr. Goldene... —— —.— 
war auegeſchickt worden. um das Sportblatt 4% sugar. Golbrente 96,31 96.28 
„Der Jockey“ mit dem Ausfall der letzten Rennen „ Muffen de 1800. 5 — us 
zu kaufen, und jo mußte der junge Hausherr 96,60 96,30 
ſelber öffnen. Vor ſich ſah er eine hohe weib⸗ 405.62 ¼ 405,62 ½ 
liche Geſtalt, ganz in Schwarz — Jeanne, deren 8 62% | 62,50 
vor Erregung vder Puder weiße Geſichtszüge Eis 2100 1200 
geifterhaft mit der dunklen Toilette kontraſtirten. 4% part, Curt -Ohlzerren 8 > 25 
Der Vikomte fuhr zurück: „Jeanne ?...“ Die frerz eo. 631.25 | 83105 
ehemalige Geliebte des jungen Edelmannes trat -R. 220,00 —.— 
Der Ueberſchuß des Bier- einen Schritt näher in den hellerleuchteten Kor⸗ 8 Priorität w . =. 
Konto's beträgt nicht 44,367.24 Mark, fendern |ridor. „Elender,“ ziſchte fie ihn an und zog ihre „„ 696,00 | 593,00 
440,367.24 Mark und die für das 21. hinter dem Rücken geborgene rechte Hand hervor, 68300 | 675,00 
in welcher ſie eine kleine venetianiſche Gla sam 192,0 | 191,00 
phora, ein Geſchenk des Vikomte trug. Wie dr 1083 00 11094:00 
Blitz bob fie dieſelbe in die Höhe und ſchleuderte y..h;: 729 4200 64400 
den Inhalt dem Verräther ins Geſicht. Mit anama⸗ anal kei n 9 Boa 
einem jähen Aufſchrei ſtürzte derſelbe zu Boden. „ 5% Oöft on-. — —— 
Laut rief er um Hülfe, die Nachbarn, der Por⸗ Rin T tien f 415,60 | 412,50 
3 1 Ya a Niemand ver⸗ 2625 00 [2613,00 
mochte den Un en zu bewegen, ſich von a : er TE 
dem Boden zu erheben, au u. m autg| Credit, Lyomuala eee eee 
dem immer wiederkehrenden Schrei: „Bitriol!| Transauantiune E 
Vitriel! Ich muß ſterben, ich muß ſterben!“ ß. de France. —.— 189700 
herumwälzte. Inzwiſchen ſtand Jeanne unbeweg⸗ Ville de Paris d. 171. —.— N. 
lich wie die zu Marmor gewordene Statue der Tabacs Otto m. 368,00 368,00 


beiführte, es ſei deshalb auf eine Gefängnißſtrafe 
von 1 Jahr erkannt worden. 

*Vorgeſtern wurde von dem Förſter Sitting 
in der Swante hinter Höppners Holzhof ein See⸗ 
hund geſchoſſen, derſelbe verſank jedoch im Waſſer 
und ging dadurch die Beute für den Schützen 
verloren. 

* In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. 
wurden eivem auf der Laſtadie wohnhaften Fuhr⸗ 
herrn eine Anzahl neuer mit dem Zeichen R. R. 
Stettin verfehener Drillichſäcke vom Wagenplatz 
an der Parnitzſtraße geſtohlen. 

* Dem Kutſcher Fleiſchmann wurden am 
16. d. Mts., Abends, von feinem Fuhrwerk, 
welches er kurze Zeit unbeaufjichtigt gelaſſen hatte, 
ein paar blaue Pferdedecken mit dem 
Zeichen E. G. im Werthe von 30 Mark, und 
am Abend des 15. d. Mts. dem Kaufmann 
A. Tamms 12 hanfene Markttaſchen, 
welche an der Ladenthür ausgehängt waren, 
entwendet. 

— Hierſelbſt wurde geſtern der Handlungs⸗ 
gehülfe Bret aus Berlin verhaftet. Derſelbe 
ſoll in Berlin einer ihm bekannten Kellnerin 
Schmuckſachen im Werthe von 3000 Mark und 
eine größere Summe Geldes geſtohlen haben. 

— Ueber das Vermögen der Handlung 
Adolf Wald, hierſelbſt, iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Verwalter der Maße iſt der 
Kaufmann C. Carpentier. 
Dezember 


— Der Nikolai⸗Kirchenchor veranftaltet auch wurde, 


in dieſem Jahre zur Feier des Todtenfeſtes am 
Sonntag ein geiſtliches Konzert in der Jo⸗ 
hanniskirche, unter Leitung des Herrn Rob. 
Lehmann. Neben dem Damenchor von Frl. 
H. Wilsnach haben die Damen Frau Dillmann, 
Frl. Hoffmann, Frl. Münch und Herr Rich. 
Lehmann ihre Mitwirkung zugeſagt. 

— Die Pommerſche ökonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft ladet zur General⸗Verſammlung in Köslin 
am 29. November Mittags 12½ Uhr und zur 
Zentral⸗Verſammlung in Köslin am 30. Novem⸗ 
der Vormittag 10 Uhr ein. Die umfaſſenden 
Tagesordnungen für beide Verſammlungen ſind 
von dem Hauptdirektorium der Geſellſchaft in 
Stolp zu beziehen. 

— Für den Kreis Randow hat der Land» 
rath dieſes Kreiſes genehmigt, daß am Todtenfeſt, 
den 20. d. Mts. — mit Ausnahme der für den 
Gottesdienſt beſtimmten Stunden — Blumen 
und Kränze feilgeboten werden. 

— In der Lutherkirche zu Züllchow giebt 
der Lehrer⸗Geſangverein „Konkerdia“ am Sonntag 
ein geiſtliches Konzert, deſſen Ertrag zur 
Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder in Bredow 


und Züllchow beſtimmt iſt. Verdient ſchon aus OSO 


dieſen Grunde das Konzert der regſten Theil⸗ 
nahme, ſo iſt auch das Progamm, an deſſen Aus⸗ 
führung ſich geſchätzte Kräfte betheiligen, ſehr 
reichhaltig und intereſſant, daſſelbe bietet 
Männer⸗ und gemiſchte Chöre, Solis und Orgel⸗ 
und Violinvorträge. ; 
— Die Gewerbe⸗Inſpektoren find neuerdings 
angewieſen worden, die zu den landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben gebörigen Arbeiterwohnungen 
ſorgfältig zu überwachen. g 5 
— Als Mittel gegen die verſchiedenſten 
Hautkrankheiten preiſt neuerdings eine 
Fran Anna Ruppert ihr Skin tonie in den Tages 
blättern an. Dies Geheimmittel beiteht aus einer 
Löſung von Queckſilberchlorid (Sublimat) in 
Waſſer unter Zuſatz von etwas Glycerin und iſt 
Es wird in Flaſchen von 210 


Rache auf ihr Opfer ſtarrend, da. „Sie ſind die 
Attentäterin?“ ſtöhnte der die Treppe mit hur⸗ 
tigem Gepolter heraufgeeilte Polizeikommiſſar. 
Jeanne nickte ſtumm. „Sie haben ihm ein 
Korroſiv ins Gewicht geworfen?“ Jeanne nickte 
wieder. „Ich ſterbe, ich ſterbe. ..“ „Welcher 
Art war das Korroſiv?“ Jeanne zögerte mit 
der Antwort. Es flog ein Zug wilder Ener gie 
über ihr Geſicht. Sie rang noch einen Augen⸗ 
blick mit ſich ſelber, dann tönte es feſt und be⸗ 
ſtimmt von ihren Lippen: „Sehr verdünnter 
Moſtrich.“ Jeanne war gerächt, Paris hat lange 
nicht ſo gelacht, der kleine Vikomte iſt unſichtbar 
geworden. 

Berlin, 17. November. (Hirſchs T. B.) 
Die Oper „A santa Lucia“ von Pier Antonio 
hatte bei der geſtrigen erſten Aufführung durch 
die italieniſche Stagione bei Kroll im Publikum 
eine enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. 

Luck, 17. November. (Hirſch's T. B.) Der 
Kreisſparkaſſenrendant Kroppat in Lötzen hat be⸗ 
züglich feiner Unterſchlagungen ein Geſtä “nik 
abgelegt, doch nimmt man an, daß die unter⸗ 
ſchlagene Summe weit höher iſt, als er angiebt. 

Metz, 14. November. Die berüchtigte Katha⸗ 
rina Fillſung aus Büdingen bei St. Avold, welche 
vor einigen Monaten wegen zahlloſer Schwin⸗ 
deleien und Betrügereien vor der Strafkammer 


Anmeldefriſt: 20 in Saargemünd ſtand, aber auf Grund ärztlichen 


Gutachtens, daß ſie geisteskrank ſei, freigeſprochen 
iſt geſtern zu dauerndem Verbleiben in 
die Irrenanſtalt nach Saargemünd gebracht 
worden. Bekannt iſt, daß die Filljung im Dorfe 
Büdingen ein monumentales Waiſenhaus erbaute 
und die Mittel dazu von gläubigen Perſonen in 
Frankreich und Baiern unter dem Vorgehen 
erſchwindelte, die Mutter Gottes ſei ihre Auftrag- 
geberin. Da ſie auch Blut zu ſchwitzen behauptete, 
ſo würde Lothringen vielleicht das Land einer 
zweiten Luiſe Lateau geworden fein, wenn der 
Biſchof von Metz dem Treiben der Filljung nicht 
ablehnend gegenüber geſtanden hätte. 

Neapel, 16. November. (W. T. B.) Auf 
der Inſel Ponza fand heute ein Erdbeben mit 
ſtarkem unterirdiſchem Getöſe ſtatt. Die Be⸗ 
völkerung lagert im Freien, zuſammen mit etwa 
300 auf der Juſel in Haft befindlichen Perſonen, 
Hülfeleiſtung iſt abgeſendet. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 17. November. Wetter: Schön. 


Temperatur + 2° Reaumur, Nachts — 3° 
Reaumur, Barometer 771 Millimeter. Wind: 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 140—148 bez., per November 148,00 bez., 
per November⸗Dezember 148,00 bez., per April⸗ 
Mai 154,50 — 153,50 bez. 

Roggen verändert, per 1000 Kilogramm loko 
120,00 132,00 bez., per November 132,50 bis 
133,00 132,75 bez., per November⸗Dezember 
132,50 — 133,00 — 132,75 bez, per April⸗Mai 
e 10 ai lot 

per ilogramm loko pom⸗ 
merſche 135 —140, Märker 136 — 142. 
fer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 137140. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 
Prozent loto 70er 31,0 bez., per November 
70er 30,5 nom., per November⸗Dezember 7er 
30,5 nom., per April⸗Mai 70er 32,0 nom., per 


2¾/ Cons. Angi. 


Wechſel auf deutsche Biß 2 M.] 122 | 12987, 
Wechſel auf Vondon kurz 25.18 95,13½ 
Cheque auf London 25,14½ 25 15 
Wechſ. Amſterdam k. 206,12 206 12 
„ Wie er 207,50 | 207,50 
Madrid k. 430.00 | 31,00 
Vomuptois d’kecwmnpte nene . 523,00 518,00 
Robinſon⸗Aktien 98,75 99,30 
Neue Rente a —.— —.— 
Porkugieſen .. 7.2 eee e 24,68 24,68 
R 79,35 79,25 


Bremen, 16. November. (Börsen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum - Börie.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,65 B. Baum: 
wolle ſteigend. 

Wien, 16. November. Gecreidemarkt. 
B., per Früh⸗ 
per 


8». 


Weizen per bit — G., 
jahr 7,66 G. 7,69 B. — Noggen 


good ordinary 57,50. 

Amſterdam, 16. November, 
Baucaziun 56,50. 

Amſterdam, 16. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beh., per November —,—, per März 174,00, 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
beh., per März 126,00, per Mai —,—. Rüböl 
500 26,50, per Dezember 25,87, per Mai 

25. 

Amſterdam, 16. November. Die geſtern von 
der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehal⸗ 
tene Kaffeeauktion eröffnete für Nr. 1 62,00, 
Nr. 00,75— 61,25, Nr. 7 57,50—57,75, Nr. 
11 57,75—58,00, Nr. 21 56,50 — 56,75, Nr. 32 
62,75, Nr. 35 60,50. 

ximiiwerpen, 16. November, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13/ bez. 
u. B., per November 13 B., per Dezember 
13% B., per Januar⸗März 13½ B. — Ruhig. 

Parts, 16. November, Nahm. mon- 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 % loko 38,00 
bis 38,25. Weiher Auder feſt, Nr 3 rer 100 
Kilogramm per November 40,50, per Dez 
e ger „April 41,62½, per März⸗ 

uni 42,12 ½. 

115 November, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 97,75, per März 97,00, per Mai 
96,00 Ruhig. 

v udon, 16. November. 96% 3 da⸗ 

u der tofo 16,62, ruhig. — Rüber ob⸗ 
zucker loto 13,75, feſt. — Centrifugal⸗ 
zucker ——. — Wetter: Regen. 

London, 16. November. bit -Kapfer. 

16 ber 3 Monat 47/1 
London, 16. November, 4 Uhr 20 Mir, 
Nachm. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ſehr träge, bei niedri⸗ 
gerer 3 Preiſe nominell, unverändert. 
— Wetter: Regen. 

Fremde Zufuhren: Weizen 16,930, Gerſte 
7060, Hafer 9680 Quarters. 

„ 16. November, Vormittags. Ger 
treidemarkt. 


Nachmittags. 


’ 


deſſen Zwangsverkäufe zu geringen Preiſen. 


Markt ſehr flau, in Jol ge 
en 


P 
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Glasgow, 16. November, Nachm. Roh ⸗ 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 11 d. 

Glasgow, 16. November. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4932 Tons 
gegen 3932 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Newnork, 16. November, Vorm Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) i 
cates per Dezember —,—. 
zember 76,12. 

Nemnork, 16. November. Vechſel au Yon- 
don 4,84, — Petroleum in ewvorf 5 90 
is Pbuatelpeia 5,85 e N reg) 
5,35. Vipe line certif per Dezember — D. 
— E. Mehl 3 DIE Motrker WI 
ter⸗Weien bl — D. 76/8 5 R 
Weizen per November — D 76% 
Dezember — D. 76/8 C., per 
83/8 e. etr idefracht 
per Dezember 50%. Zucker 27, Sc 
leck 9,75. Kafſee Nite Nr. 7 16,75. 
per Dezember erd. io Nr. 15.90 Kaßee 
der Februar ord. die Nr. 7 15,60. 
Anfangs- vers on Dezember 761g. 

Newyork, 16. November. Weizen⸗Verſchiſ⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 140.000, do. nach Frankreich 26,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 68,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 54,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents 25,000 Orts. 


Pi de im: drtiſi⸗ 
Weizen der De⸗ 


rohes (Marte 


per 
Mai — D. 
212 Mais 


Kaffe⸗ 


Weizen 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗ Bericht 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 15. November 1892. 

Die reiche Kartoffel, und Rübeneruteerträge 
haben den Futtermittel⸗Konſum in den letzten 
Wochen ſehr herab gemindert. Die Nachfrage 
für Loko⸗Waare iſt demzufolge ſehr gering; da⸗ 
gegen zeigt ſich zu den jetzigen ungewöhnlich 
niedrigen Preiſen für Reisfuttermeht auf ferne 
Sichten etwas mehr Kaufluſt. 

Reisfuttermehl 2,75—6,50 Mark 50 per 
Kilogramm ab Hamburg; 3,00—6,00 Dar: per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,00 bis 
6,65 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,00 —6,00 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,40 
bis 6,20 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —,.— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,20 — 5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis 
8,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwoll ſaatmehl 6,30 
bis 7,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 —7,50 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ 
kernkuchen 5,70 —6,10 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 6,00—6,40 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais, amerik. 
miged verzollt) 5,95—6,25 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,25 —4,75 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ 
kleie 4,20 —4,70 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 7 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 6. November, Vorm 10 Uhr 
= Zn 1 Node 8 ilkens u. Co.) 
olle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dezem⸗ 
ber 4,55, per Juni 4,70 Verkäufer. 1 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 17. November. Die bekannte So 
zialdemokratin Frau Ihrer ſtand geſtern vor Ge⸗ 
richt, um ſich wegen Beleidigung der Offiziere 
und Fäynriche der Armee zu veranworten. Den 
Strafantrag hatte der Kriegsminiſter geſtellt. 
Die Verhandlung wurde zum Zwecke der 
perſönlichen Ladung des Miniſters vertagt. 

Marienwerder, 17. November. Da bei 
der in Kurzebrack verſtorbenen Frau Pekruhn das 
Vorhandenſein von Cholera feſtgeſtellt wurde, iſt 
das Haus, in welchem die Kranke ſtarb, geräumt 
worden. Es wird nochmals desinfizirt. Die 
minderwerthigen Sachen und das Bett wurden 
verbrannt. Mann und Sohn der Verſtorbenen 
ſind zwar geſund, werden jedoch ärztlich über⸗ 
wacht. 

Hamburg, 17. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurde vom Senat das 
Budget für 1893 überreicht. Daſſelbe ſchließt 
mit einem Fehlbetrage von 4,278,886 Mark ab. 

Metz, 17. November. Der hieſige Polizei 
Präſident erhielt geſtern einen Brief, unter⸗ 
ſchrieben: „Ein Anarchiſt!“, in welchem die 
Drohung ausgeſprochen wird, daß binnen einer 
Woche die Polizeigebäude ſowie andere behördliche 
Gebäude in die Luft geſprengt würden. Die 
Polizei hat ſofort eingehende Nachforſchungen nach 
dem Schreiber der Depeſche angeordnet. 

Wien, 17. November. Die „N. fr. Pr.“ 
weiſt kategoriſch die von den ruſſiſchen Blättern 
angeregte Idee einer direkten Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Rußland ab. Eine ſolche 
Verſtändigung um den Preis, daß Oeſterreich 
ſeine Hand von Bulgarien abziehe, ſei unmöglich 
in einem Augenblicke, in welchem in Serbien der 
ruſſiſche Einfluß beſtändig fteige, Rußland freie 
Durchfahrt im Bosporus und in den Dardanellen 
anſtrebe und die Türkei zu neuen Befeſtigungen 
in den Meerengen ſchreite. In demſelben Augen⸗ 
blicke, in dem man unſanft an die Exiſtenz einer 
Orientfrage ſo gemahnt werde, ſei es eine ſtarke 
Zumuthung, daß Oeſterreich auf der Balkan⸗ 
Dalbinſel abdanken und auf fein Programm, die 
Selbſtſtändigkeit der Völler zu fördern, zu Guns 
ſten Rußlands verzichten ſolle. Oeſterreich, 
welches keinen Mangel an Freunden habe, werde 
ſich mit den gegenwärtigen Beziehungen zu Ruß⸗ 
land, welche nach dem Ausſpruch des Grafen 
Kalnoky korrekte find, begnügen; eine ſeparate 
Verſtändigung würde die Gefahren für den Frie⸗ 
den nicht beſeitigen, ſondern eher verdoppeln. 

Paris, 17. November. Die gemäßigten 
republikaniſchen Blätter halten nach dem Verlauf 
der geſtrigen Kammerſitzung die Annahme des 
Geſetzentwurfs über die Preſſe für möglich, viele 
radikale und anarchiſtiſche Blätter betrachten den 
Sturz des Kabinets für unvermeidlich. 

„ 17. November. In Buenos⸗ 
Avyres find 12000 Mauſer⸗Gewehre angelommen. 


— . m — — — — 


